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Die innerpolittfche Lage.
Vermiltlungsverfuche bei den Sozialdemokraten.

Angebote des Zentrums.
TN Berlin , 6. November. Wie die Telnnio « erfährt , haben,

»am Zentrum ausgehend , am Donnerstag lebhafte Verhand¬
lungen stattgcfunden , die das Ziel hatten , zu verhindern , «daß
in der heutigen Fraktionssitzung der Sozialdemokratie Beschlüsse
gefaßt werden, die die Innenpolitik weiter znspitzen und damit
auch noch auf die in der Schwebe befindlichen Verhandlungen
über die Rückwirkungen hiirüberreichen könnten, da das Aus¬
land die Basis des Kabinetts ohnehin als sehr schwach ansieht.
Die Führer des Zentrums verhandelten zunächst mit denen
der Demokratie und dann mit denen der Sozialdemokratie.
Darauf erschienen die Herren Fehrenbach und Koch bei dem
Führer der Deutschen Volkspartei , Reichsminister Dr . Strese-
mann , der gegen Abend dann den engeren Vorstand der Deut¬
schen Volkspartei bei sich hatte.

Me verlautet , haben die Vertreter des Zentrums den So¬
zialdemokraten gewisse Angebote gemacht, die auf die spätere
Lösung der Kabinettskrise Bezug haben. Die Verhandlungen
wurden am späten Donnerstagabend fortgesetzt und gehen auch
noch heute vormittag weiter . Ob sie allerdings zu dem Erfolge
führen werden, der damit bezweckt wird , ist noch sehr zweifel¬
haft , da die Sozialdemokratie offenbar Zusicherungen auch von
anderen Parteien verlangen wird , die nach dem augenblick¬
lichen Stand der Dinge aber keineswegs von allen beteiligten
Seiten gegeben werden dürste.

Die außenpolitische Lage
bleibt weiter in der Schwebe. Nachdem die Verhandlungen über
die Rückwirkungen infolge der innerpolitischen Verhältnisse in
Berlin und in Paris eine Woche lang geruht haben, scheinen
sie jetzt allerdings wieder in Fluß gekommen zu sein. Vor
Mitte November glaubt man in politischen Kreise» aber kaum
eine Ueversicht über die Entwicklung des Problems der Rück¬
wirkungen zu haben.

*

Die Rückwirkungen.
Was Deutschland verlangt.

TN Berlin , 6. Nov. Ueber die Verhandlungen zur Errei¬
chung der sogenannten Rückwirkungen im Rheinland sind ver¬
schiedentlich Meldungen aufgetaucht, die geeignet find, die Sach¬
lage zu verschieben. Demgegenüber mutz festgestellt werden, da st
das Delegiertensystem im Rheinlandabkommen überhaupt nicht
vorgcsehn ist. Im Rheinland amtieren Vezirksdelegierte und
Kreisdelegierte . Ortsdelegierte dagegen gibt es nicht. Die Bc-
zrrksdelegierten sitzen in den Hauptstellen der Regierungsbezirke,
die Kreisdelegierten bei den Kreisverwaltungen . Di« Zahl der
Kreisdelegierten betrug ursprüngliches , jetzt nur 65. Die De¬legierten hatten eine ungeheure Machtbefugnis . So besteht
eine Verfügung der Rheinland kommt ssron, wonach die deut¬
schen Landräte den Delegierten zweimal im Monat Bericht zu
eHtatten haben . Zn kritischen Situationen sogar täglich. Darnit
wurde praktisch die deutsche Verwaltung restlos der Vesatzungs-
Lehörde unterstellt . Soll aber die in Artikel 5 des Rheinland¬
abkommens gewährleistete deutsche Verwaltung wieder herge¬
stellt werden, fo must selbstverständlich das gesamte Delegierten-
system fallen. In der Presse ist ferner behauptet worden , datzsürtt der Truppenoerminderung im besetzten Gebiet nur ' eine
Tvuppenverschiekung stattfinden werde, so daß die 2. und 3.
Zone nach der Räumung eine stärkere Besatzung haben werden
als bisher . Demgegenüber darf kein Zweifel gelassen werden,
daß eine auch nur relative Vermehrung der Truppenzahl nicht
t» Frage kommen kann. Die schwebenden Verhandlungen zielen
gerade darauf hin , die Truppenstärke wesentlich herabzumindcrn
also auch in der 2. und 3. Zone. Dies dürfte auch im Interesse

der Alliierten liegen, da nach dem Londoner Abkommen di«
gesamten Besatzungskosten aus den Dawesleistungen bestritten
werden müssen, über die hinaus Deutschland keine Zahlungsver¬
pflichtungen hat . Gegenüber Presjeäußermigen darf in diesem
Zusammenhang darauf hingewiesen werden, dag zu den Rück¬
wirkungen, die Deutschland erwartet , selbstverständlich auch eine
dem deutschen Standpunkt entsprechende parlamentarische Ber-
waitung im Saargebiet gehört . Ferner Erleichterungen im Luft¬
verkehr und die Einstellung der Konirollmastnahmen , die sich
mit dem Geiste von Locarno nicht vereinbaren lasten.

Winkelzüge in de« Entwaffnung »,rage.
Fortsetzung der Beratungen der Botschafterkonferenz.

TU Paris , 6. Nov. Die Botschafter-Konferenz tritt Frei¬
tag früh erneut zur Prüfung der deutschen Abrüstunqsnote zu¬
sammen, wobei sie von dem gestern erstatteten Bericht des inter¬
alliierten Militärkomitees in Versailles ausgehen wird . Das
Schriftstück ist von Marschall Fach unterzeichnet und besagt nach
überenstimmenden Angaben der Morgenblätter , daß Deutsch¬
land anerkennenslvrrte Anstrengungen zur Erfüllung der Ab¬
rüstungsklauseln getan habe, besonders auf kriegstechnischem
Gebiet , Zerstörung von Fabriken , Kriegs - und Munitions¬
material . Es fehle indessen noch sehr viel daran , daß die im
vergangenen Juni von der Botschafterkonferenz aufgestellten
Bedingungen als ausgeführt anzusehen seien. Die Haltung
der deutschen Regierung lasse besonders in folgenden drei
Punkten noch sehr viel zu wünschen übrig:

1. Geheimorganisation des großen Generalstabs,
2. Reorganisation der Polizei,
3. Militärische Ausbildung der Geheimbünde.
Unter diesen Umständen könne vorläufig noch nicht die

Rede davon sein, daß das deutsch« Abrüstungsproblem als ge¬
löst Ingusche» sei. Die Botschafter-Konferenz wird die oben
erwähnten Feststellungen deS interalliierten Mikitärkomitees
zur Kenntnis der deutschen Regierung bringen , wobei aller¬
dings die Form der Notifizierung noch nicht feststeht.

Die alliierten Mächte, schreibt das „Journal " , würden
auch weiterhin , solange nicht der Beweis des Gegenteils er¬
bracht sei, annehmen , daß Deutschland sich loyal zur Politik
von Locarno bekenne. Wahrscheinlich werde folgende Lösung
gefunden : Bisher sei ausgemacht gewesen, daß die Räumung
der Kötner Zone und die Uebergabc der militärischen Kon¬
trolle an den Völkerbund gemeinsam vor sich «eben sollte.
Wahrscheinlich werde beschlossen, beide Maßnahmen von einan¬
der zu sondern, und zwar werde zunächst die baldige Räumung
Kölns angekündigt werden , wodurch Deutschland bewiesen
werde, daß die Alliierten dem Geist von Locarno treu geblie¬
ben seien. Gleichzeitig werde aber die militärische Kontrolle
ausrechterhalten , um damit zum Ausdruck zu bringen , daß die
Frage der Abrüstung zum mindesten für den Augenblick nochnicht gelöst sei.
Die Entwürfe für die Erleichterungen im Besatzungsregime

fertiggestellt.
Petit Parisien meldet, daß die Entwürfe zur Umgestaltung

des Vmroaltunigsregimes im Rheinland und zur Erleichterung
des Besatzungsrsgrmes von den amtlichen Stellen fertig aus¬
gearbeitet seien. Der Posten des Reichskommissars bei der In¬
teralliierten Rheinlandkommifsion in Koblenz wird wieder ein¬
gerichtet. Gleichzeitig sollen gewisse Ueberwachungsausschüsse
aufgehoben werden. Ganz allgemein würden sich die Alliierten
nur eine Art Oberaufsicht Vorbehalten und den lokalen deutschen
Behörden die Erledigung der Amtsgeschäste überlassen. Ge¬
wisse Vergünstigungen auch für das Pressercgime seien vorge¬
sehen. Der Zeitpunkt , an dem diese Maßnahmen in Kraft tre¬
ten sollen, sei noch nicht bekannt.

Pmnlevs und die Sozialisten.
Hinlenken der sozialistischen Partei.

Die Sozialisten und das Kabinett.
TU Paris , 6. Nov. Die gestrige Abstimmung über die Fest¬

setzung der Reihenfolge »er Interpellationen hat eine Mehrheit
für die Regierung ergebe», da lste Sozialisten beschlossen habe«,
für das Kabinett zu stimmen mit der Begründung , daß sie zu¬
erst eine Debatte über die Abmachungen von Locarno wünschten.

Die gestrige Aussprache der sozialistischen Gruppe deutet aus
einen merklichen Umschwung ihrer Haltung gegenüber, dem Ka¬
binett hin. Der „Temps " hält es für wahrscheinlich, daß die
Sozialisten demnächst die Unterstützungspolitik wieder aufnehmen
werden . Es ist indessen möglich, daß der äußerste linke Flü¬
gel der Sozialisten sich auch weitechin der Stimme enthaltenwird.

Keine Spaltung der französischen sozialistischen Kammergrnppe.
TU Paris , 6. Nov. In der gestrigen Sitzung der sozialisti-

Men Kammergruppe haben Paul Boncourt , Vincent Auriol,
Relnaudel und Moutet ihre Rücktrittserklärung aus dem po-
, unter der Bedingung zurückgezogen, daß die
sozialrsrrfche Gruppe wie früher in enger Fühlung mit den übri¬
gen Linksgruppen bleibt . Zu der Interpellation über Syrien

beschloß die Grupp «, die Rückkehr Sarrails abznwarirn und der
Regierung bei der Frage der Vertagung der Aussprache über
Syrien das Vertrauen auszufprechen. Die Anhänger der Zu¬
sammenarbeit mit der Regierung erklärten , daß sich in der
Gruppe eine Bewegung bemerkbar mache die hoffen lassenkönne, daß die friihere Unterstützungspolitik in der nächsten Zeitwieder ausgenommen werde.

Painleve und Briand vor dem Auswärtige « Ausschuß.
TU Paris , g. Nov. Painleve und Briand werden heute von

der Kammerkommission für auswärtige Angelegenheiten über
die Abmachungen von Locarno gehört. Die Regierung will , daß
die Debatte über Locarno so schnell wie möglich erfolgen soll.
Wahrscheinlich wird heute mit der Kommission ein Datum ver¬einbart werden.

Lärmszenen iu der französischen Kammer.
Die Debatte über Syrien auf unbestimmte Zeit vertagt.
TU Paris , 6. Nov. Die französische Kammer hat gestern aus

Antrag des Ministerpräsidenten Painleve die Aussprache über
die letzten Vorgänge in Syrien mit 400 gegen 30 Stimmen bis
zur Rückkehr Sarrails aus Syrien vertagt . Zu Beginn , der
Kammersitzung stellte der Abgeordnete Ferry unter allgemeinem
Tumult dm Antrag auf sofortige Beratung der Interpellation

Tages-Spiegei
Am gestrigen Tag wurden dir Besprechungen der Partetsiihre:

fortgesetzt, die sich mit der iunerpolitijche « Lage befaßten.»
Die Vertreter des Zentrums haben der Sozialdemokratie An¬

gebote bezüglich der späteren Lösung der Kabinettskrise ge¬
macht, die den Zweck haben solle», eine weitere Zuspitzung der
inuerpolitischeu Lage im Hinblick auf vie bevorstehenden Rück¬
wirkungen zu vermeiden.

*

Der Bericht des Generals Fach an die Botschafterlonfcrenz übe»
den Stand der deutschen Abrüstung erkennt zwar die Bemii»
hnngen Deutschlands an , versucht jedoch in verschiedenen Punk¬
ten eine Nichterfüllung der EntwafsnungsbedinSungen nach¬
zuweisen.

Die Abrnstnngskoimnission des Völkerbundes tritt am 3. De»
zember zusammen, um das Programm für die geplante
internationale Abrüstungskonferenz zu entwerfen.»

Im polnischen Außenminifterimn traf ein Bericht der in Ber¬
lin weilenden Handelsvertragsdelegation ein, in dem drin¬
gend darauf hingewiesen wird , daß augenblicklich der gegebene
Zeitpunkt eingctreteu sei, den Zollkrieg mit Deutschland mit
sofortiger Wirkung einzustellen.

Die sozialistische Kammerfraktion hat gestern beschlossen, für
Painleve zu stimme«, falls dieser die Vertagung der Znter-
pellationsdebatte übe' Syrien verlangt.

Aus Hankau wird berichtet daß die Pekinger Regierung Gene¬
ral Feng, de« Lhristengeneral Marschall Tschang Tfo Li" ,
den manschurische« Befehlshaber und General Hsiao Neu An,
und den Gouverneur von Hupe zu einer Friedenskonferenz
nach Peking berufen habe.

über die Vorgänge in Syrien . Seine Aufforderung an Pain¬leve, endlich vor der Oeftentlichkeit zu den Sensationsmeldun¬
gen einer verantwortungslosen Presse, die die Bevölkerung seit
Wochen beunruhigt haben , Stellung zu nehmen, , rief bei den
Abgeordneten größte Unruhe hervor . Unter tobendem Lärm der
Rechten und des Zentrums , der von der Linken mit Beifalls¬
kundgebungen beantwortet wurde , erhob sich Painleve und er¬
klärte , er wolle heute nur Mitteilen , daß die französischen Ver¬
luste in Syrien vom Jahre 1920 bis zum 15. Oktober dieses
Jahres 6622 Mann betrugen . Allerdings seien in diese Zahl
nicht die Verluste der syrischen Mission einbegriffen . Er forderte
alle unparteiisch und leidenschaftslos Denkenden auf . die Aus¬
sprache über die letzten Ereignisse in Syrien zu vertagen , da
man sich darüber erst nach der Rückkehr des Generals Sarrail
werde ein richtiges Bild machen können. Darauf erklärte der
SvzialistenMhrrr Leon Blum im Namen seiner Partei , daß es
unmöglich sei, dem Ministerpräsidenten den gewünschten Augchub
zu verweigern . Die Kammer müsse ihm freie Hand zur Festset¬
zung des Zeitpunktes der Aussprache lassen. Seine Erklärung
ries bei der äußersten Linken und bei der Rechten laut « Pfui¬
rufe und höhnisches Gelächter hervor . Darauf wurde zur Ab¬
stimmung geschritten. _

Am die Abrüstungskonferenz.
Vorbereitung des Programms.

TU Paris , 6. Nov. Der Bölkcrbnndsausschuß für inter¬
nationale Abrüstung wird am 3. Dezember in Genf zusammen-
trcten , um für den Völlerbundsrat das Programm für die
Abrüstungskonferenz auszuarbeiten . Die Studieukommission
des französischen Obersten Rates zur Landesverteidigung ist
gestern unter dem Vorsitz Paul Boncourts zusammengetrcten
und hat in Nebereinstimmung der Generalstäbc , der Marine
und der Armee, sowie der Vertreter des Ministeriums des
Auswärtigen , deS Finanzministeriums und des Kolonial-
ministeriumS über die Vorschläge verhandelt , die den Vertre¬
tern Frankreichs beim Bölkerbnndsausschuß mitgegeben werden
sollen. _

Prüfung des
griechisch-bulgarisch. Zwischenfalls.

TU . Genf, 6. Nov. Am 6. November tritt in Genf die
Kommission zur Prüfung des griechisch-bulgarischen Zwischen¬
falles zusammen. Vorsitzender der Kommission ist der eng¬
lische Gesandte in Madrid , Horace Rumbold . Die Vollmach¬
ten , die die Kommission vom Rat erhielt , erstreckten sich auf
eine eingehende Untersuchung an Ort und Stelle , die alle die¬
jenigen Vorgängen aufllären soll, die zu dem Zwischenfall
führten , um vor allen Dingen das eine festzustellen, wem die
Verantwortung zufällt . Weiter hat die Kommission den Auf¬
trag , dem Rat in seiner Dezembertagung Vorschläge zu unter¬
breiten , wie in Zukunft die 'Reibungsmöglichkeiten zwischen
Griechenland und Belgarien so wett vermindert werden könn¬
ten , daß mit einer Wiederholung ähnlicher Grenzstreitigkeiten
nicht mehr zu rechnen sei. Die Kommission wird sich vermut¬
lich nur zwei Tage in Genf aufhalten , um hier die Arbeiten
und Dokumente der letzten Ratsitzung in Paris zu prüfen und
sich dann an die griechisch-bulgarische Grenze begeben, wo der
englische, französische und italienische Attache sie erwarten
wird , um ihr das Material über die bisherige Untersuchung
auszuliefern.



Die Lage in Syrien.
Ein Bericht des Generals Sarrail.

TU Paris , 6. Nrw. General Sarrail hat sich endlich dazu
entschlossen, in einem langen Telegramm an das Ministerium
des Auswärtigen eine umfassende Darstellung der Vorgänge
in Damaskus zu geben. General Sarrail betont darin , daß in
den Eingeborenenvierteln am 18. Oktober plötzlich sich Räuber¬
banden angesammelt hatten und daß die städtische Polizei au¬
ßerstande gewesen sei, in dem Gewirr der orientalischen Stra¬
fen gegen die Banditen wirksam vorzugehen. Sie hätte daher
zurückgezogen werden müssen, und es sei, da der Aufstand zu¬
nahm, nichts anderes übrig geblieben, als einen Teil der Stadt
unter Feuer zu nehmen. Dabei sei mit größtmöglicher Scho¬
nung vorgegangen worden. Nur vereinzelt « Kanonenschüsse
seien in größeren Abständen auf die Gebäude abgegeben worden,
in denen sich die Ausständigen festgesetzt hatten . Der franzö¬
sische Artilleriekommandant Hab« den Befehl erhalten , mögliW
die Häuser unter Feuer zu nehmen, die bereits durch die syri¬
schen Banden in Brand gesteckt worden seien. Am 2V. Okto¬
ber habe sich eine Abordnung der Aufständigen zu dem fran¬
zösischen Oberkommando begeben und sich bereit erklärt , die
französischenBedingungen anzunehmen. Während der ganzen
Beschießung sei kein europäischer Zivilist verwundet worden.
Die franMischen Truppen hätten 12 Tote und 36 Verwundete
und die Aufständischen hätten 260 Tote verloren . Vor der
Beschießung hätten sie 56 Armenier und 2 Tripolitanier nie¬
dergemacht. Der Sachschaden sei auf die Gingeborenenviertel
begrenzt. Auch ein arabisches Denkmal sei vom Feuer beschä¬
digt worden. Der Palast Azma fei unversehrt geblieben mit
Ausnahme eines Seitenflügels , der leicht beschädigt worden sei.
Im jüdischen Viertel sei nur ein Haus zerstört worden.

Verschlechterung der Lage.
TU London, 6. Nov. Trotz der zunehmenden Beruhigung in

nerhalb der Stadt Damaskus zeigt die allgemeine Lage in Sy¬
rien eine weitere Verschlechterung. Nach dem „Daily Expreß"
haben die Aufständischen erhebliche Verstärkungen durch Ueber-
läufer cihalten . Das Vorgehen der Franzosen in Damaskus ist,
wie der gleiche Korrespondent berichtet, außerordentlich rigoros.
Die der Stadt auferlegte Straf « beträgt 266 syrische Pfunde
pro Kopf der Bevölkerung. Das sind in deutschem Geld etwa
766 -1t. Die französischen Streitkraft « stützen sich gegenwärtig auf
Deraat , Ezra und Khirbet El Ghazali . Die Neulegung der
Eisenbahn von Deraat nach Vasra Eski Shams wird mit allen
Kräften gefördert . Die Rekonstruktion dieser Bahn würde die
französische Aufgabe wesentlich erleichtern, insbesondere die Ver¬
sorgung mit Wasser. Gerade der Wassermangel ist ein großer
wichtiger Faktor bei den Operationen . Wie die „Times " schrei¬
ben, ist es höchst unwahrscheinlich, daß vor Frühjahrsanfanst ein
ernsthafter Versuch zum Vormarsch gemacht werden wird . Win¬
terliches Wetter hat begonnen und macht militärische Operatio¬
nen unmöglich

Die Opfer von Damaskus.
Nach einer Privatmeldung aus Beirut sind bei der Beschie¬

ßung von Damaskus über 1560 Leichen auf den Straßen auf¬
gelesen worden. Etwa 606 Leichen wurden unter den Trüm¬
mern der Häuser hervorgezogen. Die Beschießung dürste jedoch
weit mehr Opfer gefordert haben, da zahlreiche Leichen bereits
von den Angehörigen geborgen waren , bevor mit den Aufräu-
mungsarbeiten begonnen wurde.

Kleine politische Nachrichten.
Die deutsch-spanischen Handelsvertragsverhandlungen.

Nach Zustandekommen des deutsch-italienischen Handelsvertra¬
ges besteht die Hoffnung , daß die deutsch-spanischen Verhand¬
lungen ein beschleunigtes Tempo annehmen, da durch den
deutsch-italienischen Vertrag auch für dies« Verhandlungen
eine gewisse Grundlage geschaffen ist. Noch immer besteht die
Hauptschwierigkeit darin , daß die spanischen Gesetze keine
Meistbegünstigung kennen. Auf beiden Seiten besteht aber der
Wunsch, die Verhandlungen im Geiste der Verständigung zu
Ende zu führen.

Vorkriegsschuldenkonferenz in Prag.
Im Prager Finanzministerium wurde die Vorkrlegsschul-

denkonferenz eröffnet, an der Vertreter sämtlicher Nachfolge-

Gold.
Ein MenscheuschitLsal.

Roman von Wilhelm Herbert.
1. Kapitel.

Tief vom Tal herab grüßte das MtttagSläuten.
Bert , der Holzknecht, hielt an in seinem einsamen Werk,
nahm das verfärbte Hüll von den dunklen Locken und
setzte sich aus den Stumpf einer frisch gefällten Fichte.

So sah er hinunter tn das Heimattal.
Schmal und allmählich ansteigend wand eS sich

zwischen den bewaldeten Höhen hin . die es rings um¬
schlossen. Man sah keinen Eingang in die Talmulde
und keinen Weg von ihr hinaus . Ueberall hatten sich
schirmende Wände vorgeschoben, als wollten sie dies
idyllische Stückchen Erde sorgsam vor den Blicken der
Außenwelt verbergen.

Das frisch und blendend weiß getünchte Kirchlein
mit dem grünbedachten Spitzturm ragte mitten im Torf
auf , umgeben vom Friedhof , dessen Steine und Kreuz¬
werk jetzt im Mittagssonnenglanz schimmerten und
bliEen . Zu beiden Seiten schloß sich Hof an Hof —
erst stattliche Häuser, dann bald bescheidenere Gehöfte,
außen am Ende hüben und drüben Armeleuthütten , die
sich Schutz suchend den Heimstätten der Wohlhabenden
anschmteglen,

lieber allem thronte aus der Marienhöh '» einem
Hügel , zu dem man hinter der Kirche ausstieg, der
Maienhos . Jedes andere Haus überlras er weit an
Umsang und Ansehen . Seine stolzen Fensterscheiben
funkelten und prahlten jetzt wie eitel Gold zu Verl
heraus, besten Augen mit heißem Begehren aus dem
stattlichen Besitztum ruhten.

Dann flog sein Blick rechts das ansteigende Tal
hinan , wo das Dorf endete urrd ein paar Büchsen-
schußweiten außerhalb desselben noch zwei armselige
Holzhütten lagen . Sein hübsches Gesicht verzog sich und
ein verächtlicher Laut drana über seine Livven.

floaten teilnahmen . Die Vertreter der ReparatkonSkommisston
sind bereits am Sonntag in Prag eingetroffen. Zwischen dm
österreichischenund tschechoslowakischen Vertretern fanden über
verschiedene technische Fragen Sonderbesprechungen statt, die
nach Beendigung der Konferenz fortgesetzt werden sollen.

Italienisch -amerikanische Schuldenverhandlungen.
In Washingtoner politischen Kreisen rechnet man damit,

daß Italien in den amerikanisch-italienischen Schuldenverhand¬
lungen eine Zahlung von 30 Millionen Dollar jährlich für die
Dauer von 62 Jahren Vorschlägen wird . Das bedeutet, daß
Italien halb soviel jährlich abzahlen will wie England.

Die Aufnahme der Regierungserklärung im Senat.
TU Berlin , 5. Nov. Wie die Morgenblätter aus Paris mel¬

den, fand die Regierungserklärung im Senat eine sehr günstige
Aufnahme . Bei der Erklärung über die Sozialversicherung er-

b sich ein Gelächter. Die Erklärung zu Anerkennungen für
arschall Petain und Briand wurde von den Senatoren mit

Beifall ausgenommen . Darauf wurde die Wahl des ehemaligen
Finanzministers Laillaux zum Senator des Departements Sarthe
für gültig erklärt.

Französischer Militärflug nach Persien.
Am Dienstag früh stieg ein französisches Milttärflugzeug-

geschwader, bestehend aus vier Flugzeugen , zu einem Fluge
nach Teheran auf.

Ihre Landkundschaft
müssen Sie vor dem
Markte noch auf die
Vorteile aufmerksam
machen, die sie bei
ihren Einkäufen bei

Ihnen finden.

Aus aller Welt.
Der „Trompeter von Vionville" gestorben.

Der als „Trompeter von Vionville " aus dem Kriege 1870
und 1871 bekannte Schreinermeister Gerhard Boßmann ist im
Alter von 79 Jahren in Wesel gestorben. Vor einiger Zeit
konnte Boßmann seine goldene Hochzeit feiern.

Eine Wahnsinnstat.
In Augsburg hat der Geschäftsführer des Gartenbauver¬

eins Müller eine furchtbare Tat begangen. Gegen 8 Uhr wur¬
de di« Feuerwehr zur Löschung eines Brandes im Heizraum
von Müllers Anwesen gerufen. Der Brand konnte rasch ge¬
löscht werden. Als die Feuerwehr jedoch in den Heizraum
eindrong , bot sich ihr ein schrecklicher Anblick. Müller und
seine beiden 14 und 16 Jahre alten Söhne lagen als halbver¬
kohlte Leichen im Raum. Einwandfrei konnte festgestellt wer¬
den, daß der Brand von Müller selbst angelegt worden war.
Man vermutet, daß er seine beiden Söhne erst betäubt und
dann in den Heizraum gebracht hat , wo er gleich darauf die in
dem Raum lagernden Holzvorräte angezündet hat. Die Mo¬
tive der schrecklichen Tat liegen noch völlig im Dunkeln.

Der erste Deutsch« Reichskriegertag.
Der Verlauf des Ersten Deutschen Reichskrisaertages , zu dem

wett über 166.666 deutsche Krieger aus allen deutschen Stäm¬
men — insgesamt mit den Angehörigen und den aus der Um-

gogen-o zusammengestrSimen nationalen deutschen Männern und
Frauen gewiß weit Mer 200.666! — zusammengekommen waren,
zeigte weit über unser deutsches Vaterland hinaus aller Welt,
daß der gesund gebliebene Kern unseres deutschen Volkes, vor
allem aber der unseres aufgelösten alten Heeres, in den deut¬
schen Kriegervereinsoraanisationen sortiert . Die Organisation
der gewaltigen Menschenmassen, die Zucht der Festteilnehmer,
sowohl jung wie alt . die glatte Abwicklungdes Anmarsches, fer-
ner der Festveranstaltungen , nicht zuletzt natürlich des großen
historischen Festzuges, bewiesen anfs neue, daß di« traditionelle
Disziplin noch in uns steckt. Man sah hier aufs neue, daß die
alten deutschen Soldatentugenden der Treue und Opferbereit¬
schaft für Volk und Vaterland , di« echte Kameradschaft für die
früheren Kampfgenossen, weiterleben . Die bewundernswerte
Haltung aller Teilnehmer , ohne Ausschreitung auch nur eines
Kameraden , umjubelt von einer in tiefster Seele kerndeutsch füh¬
lenden Bevölkerung , alles dies sind Erfolge , die uns mit stolzer
Freude und Genugtuung erfüllen . Der überparteiliche Gedanke,
von dem alle Veranstaltungen getragen wurden , muß allen zu
Bewußtsein gekommen sein, die daran teilnahmen . An den Ka¬
meraden ist es jetzt, das , was in Leipzig in gewaltiger Kund¬
gebung beschlossen wurde , weiter auszubauen . Worte und Reden
allein machen es gewiß nicht, aber diese große vaterländische Ver¬
anstaltung wird ihr« weiten Kreise ziehen und wird damit den
gewollten Zweck erfüllen , aller Welt zu zeigen, daß wir den
Glauben an uns selbst nicht verloren haben , sondern fest an dem
Gedanken halten : Nur das Volk gilt als verloren , das sich selbst
aufgibt.

Die Wünscheluhr.
Aus Italien schreibt man uns : Seit einiger Zeit sucht der

Franziskanerpater Sacchetti im quellenarmen Welschland Was¬
ser mit der — Taschenuhr . Und findets . Er steht auf einer
Scholle : „Hier" , sagt er, „ist Wasser! In einer Tiefe von 18
Metern . Es ist ein Sammelbecken mit einem Gehalte von so
und so viel Kubikmetern." Er gibt dazu folgende Erklärung :!
Zunächst zeigen ihm die Schmerzen in den Verbindungsstel¬
len der Haupt - und Nebenarterien die Wassernähe an. Schmer¬
zen, ähnlich den rheumatischen. Die wirken sich im Nerven¬
system in bestimmten Zuckungen aus — je nachdem es sich um
Sammlungen von Wasser oder um unterirdische Zuflüsse han¬
delt. Spürt er jenen Nervenreiz , so beginnt die Arbeit mit der
Uhr . Er läßt sie an der Kette ruhig über der in Frage kom¬
menden Stelle des Erdbodens hängen . Handelt es sich um ein
Becken, so beginnt die Uhr Ringe zu beschreiben. Steht er über
unterirdischen Wasserläufen , so schwingt sie wie ein Pendel
von rechts nach links . Je nach der Richtung der Wasseradern.
Die Stärke des Schwunges zeigt die Ergiebigkeit der Quelle
an . Auch die Ausdehnung des Beckens wird auf diese Weise
festgestellt: Die Uhr schwingt sa nur , solange sich der Pater
über der unsichtbaren Quelle befindet. — Eine in ihrer Ein¬
fachheit sicherlich merkwürdige Erscheinung, die immer die er¬
warteten Resultate liefert. Aber nicht immer läßt sich die Ent¬
deckung praktisch verwerten : dann nicht, wenn es sich um
Quellen in ungeheurer Tiefe handelt ; denn auch diese zeigt
die Uhr in der Hand des sensiblen Paters an. Sie läßt ihn
selbst dann nicht im Stich , wenn er sie arbeiten läßt im ersten
Stock eines Hauses , unter dessen Kellergrund ein Quell auf
di« Entzauberung wartet.

Der Wärmewechsel unserer Erde.
Am Tage nimmt die Erde , deren Oberfläche 560 Millio¬

nen Quadrat -Kilometer umfaßt , also tausendmal so groß ist,
als unser Deutschland, die Sonnenenergie als Strahlung in
d enobersten Bodenschichten auf. Nachts gibt sie etwas mehr
als den dritten Teil durch Ausstrahlung in den kalten Wel¬
tenraum wieder ab. Di« langen Sommertage bringen unsdrei-
bis viermal so viel Kalorien als die kurzen Wintertage . Der
gesamte jährliche Einnahmebetrag beläuft sich auf etwa 506
Trillionen Kalorien . Jede derselben vermag ein Gramm Was¬
ser um einen Grad zu erwärmen , so daß etwa eine 40 Meter
dicke Eisschicht damit von der Erde weggeschmolzen werden
könnte. Etwa ein Viertel Trillion Pferdekräfte würden unS
zur Verfügung stehen, wenn wir imstande wären , die Son-
nrnenergie , welche wir zugestrahlt erhalten , restlos auszunutzen.
Das ist aber nicht der Fall . Ein Teil davon wird für die
Pflanzenernährung verbraucht, die wieder den Tieren und
Menschen zugute kommt. Der größte Teil geht aber vorläufig
restlos verloren.

Härüttelte ihn eine alte zitternde Hand von seinen
Träumen auf.

Tr sah rasch empor, blickte aber, als er die Stö¬
rende erkannt hatte, scheu und unwillig zur Seite.

SS war ein müdes , verrunzeltes , von Alter , Elend
und nun auch von der Last des beschwerlichen Weges
abgehetztes Weibletn . Rach Atem ringend stand es
gebeugt neben ihm, auf einen derben Stock gestützt, in
der Rechten ein kleines Päckchen tragend , dar tu ein
rote- Tüchl eingebunden war.

»Verii * sagte sie mit trauriger , matter Stimme.
»War sinnierst' denn wieder ?"

Er stieß ein unmutiger Knurren aus.
Die Alte seufzte.

»Verii Verii " mahnte sie. »Du hast nix Gut 'S im
Sinnl Von der ganzen Welt ziehst t? z'ruck und spinnst
alleweil in dich hineinl Sogar der Herr Pfarrer hat 'S
schon bered't, daß d' keinen Sonntag mehr in d' Kir¬
che» kommst —"

»Der Pfarrer soll mi in Ruh ' lassen!" brummte
der Bursche.

„Beri ! Verii " mahnte sie. »Du hast nix Gut 'S im
Sinn . VaternI Nimm di ' in Acht, daß er net Herr
wird über dt' — sonst bist' verlor 'n wie er!"

Da sprang der junge Holzknecht auf , reckte sich und
lachte.

»Warum ist er denn verlor 'n g'wesen ?" ries er
verächtlich. »Weil er'S z'dumm ang 'sang 'n hall Mit
'm Wildern , Paschen und Schwärzen wird keiner a
reicher Mo ' — da schietzt'n höchstens amal a Grenzer
über'» Haufen, wie fle's ihm g'macht hab'n — i weißt ',
Hauserin , t — t werd ' dös schon anders anstelle « !"

Sein Blick flog triumphierend nach dem Maienhos
drunten.

.Bert, " bat die Alte todtraurig , , Veri , hat di ' denn !
der Labsuchtsteufel schon' aanr t» seine Krallen?

Ha, Bua , denkst denn an «ix anderes mehr ? Gibt '^
denn nix, was besser iS wie 'S Geld und Gold —" t.

,Ra !" unterbrach er sie hart und heftig . »Nix, « «
nixi Wer reich iS, iS der König ! Alle anderen sum
Bettler und Lumpen I"

»Und die Evi ?" sagte die alte Hauserin ganz leis«
— bekümmert fragend — wie für ihr Leben btttendK
»Die Evt , Veri ? — Denkst' ans Dirndl gar nimmer«
Und weißt ' doch, Wie'S hängt an dir ! Alleweil blassem
wird 's und stader trauriger . Schaugt schs' schier wie»
Engerl im Himmel , und wenn 'S so Weiler geht , wird '«
bald auch eins sei'! Alle Tag ', wenn 'S auswacht , i«
ihr erster Blick nach m Fenster , ob 's net von dir a Zei<
chen steht — a Edelweißfternderl , a AlmröSl , wie du'S
ihr sonst oft zum Gruß an de« Kreuzstock g 'steckt hast,'
und am Abend in der Finsternis noch sttzt'S vor 'm Hüttl
und schaugt und schaugt rauf zu dir und meint , d'LiÄ
müßt ' di ' runtersühr 'n und du müßt ' ihr sagen : »Evi/
itzt iS der Rausch vorbei . — Alles iS itzt wieder guat
— t bin und bleib dei ' Bua und im Herbst soll Hoch-
zeit sei ' in der Holzerhütt 'n !"

Die Alte hatte gesprochen, bis ihr die Tränen an»
den Augen brachen und ihre Stimme erstickte.

»Weißt ' doch, wie 'S d'ran iS —" murmelte sie nur
noch leise.

Bert stand, den Kops weggewendet , in finsterem
Brüten vor sich hinstarrend. Die Worte der Alten rttt<̂
telten gewaltig an ihm . Er sah das bleiche Gesicht der,
Geliebten mit ihren innig fragenden Augen deutlich
vor sich — er meinte , ihre sauste Stimme zu hören —-
eS war ihm^ als müßte er wie vom Traum erwachend
rufen : »Evtl Evil Ich komm ja scho's I komm' und
bleib ' bei dir und denk' an nir anders mehr als Witz
wir zwei unser arm S Nettl warm ei 'richten und irio»
den !"



Tragt Euer Geld za de«SmffeWstr-
daide«WMudeii), sie särder«die
heimische Wirtschaft«nt.Eurer Kontrolle

— aber nicht sozialistisch

Kapttalverwalttwsi —ab« Mi Kapitalistisch
Wirtschaftsfördemd- L
Einfluß gewährend -

Selbsthilfe
Selbstverantwort ung

Selbstverwaltung

Spar - und Vorschußbank Calw , e. G . m. b. tz.

Bmehme Imen-SSer-
Uh Mlerktzleidling

in er klussig. K 'Sridelrikrot zu en-gros -Preisen
direkt an Pnoate . Reichhaltiges Furbensortiment.

Aiir die KüksirmatilN!:
Kleider , Größe 38 und 40

von Mk . 20 .— bis Mk . 25 .—
Anfragen und Bestellungen an

C.Strrab jr.,Mrik-Berittiungen.Liebevzell
Fernsprecher 45.

Einheirat!
TWig . ig.MeWr
stattl . Erscheinung , schwarz,
gute Gesichtsfarbe , wäre Ge¬
legenheit geboten , mit einem
netten , lieben , charaktervollen
Fräulein bekannt zu werden

zwecks späterer Heirat.
Zi s hn . e i mit Lila werden
erbeten unter Sch . W . 2S
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Mais
Gerste
Weizen
Maismehl
Gerstenmehl
Futtermehl
billigst bei

Otto Jung.

Sondewerkauf in

Wolldecken
Leine und Segeltuch

für Pferde und Bieh
bei

Otto Weißer
Sattlerei und Polstergefchäft

Kronengaffe.

Gegen Schweinekrampf
und zur Aufzucht ist

Phys . Kraft -, Jucht- und
Nährsalz „Lödro"

das Beste . Paket Mir . L .— . Erfolg überraschend!
3u haben:  Lolw : O . Mnxo »: Overkollwangrn : M.
Hamann ; Simmozhetm : G . Linkenheil : Nrudulach : H.
Hamann ; Deckenpfronn . K . Dongus ; Neuweiler . I . G.
Rall ; Bi «,elsberg : M . Moser ; Altbulach : G . Ohngemach;
».tebelsberg : H . Hanselmann ; Oberhaugstett : 2 . Schneider;

Hohbronn : S . Pseiffer

Probieren Sie „Osteofan"!
L >»r >e e » iz >partige « Brock-

-p. „ lannsche Vieh - Leberlran-
Emulfion mit Eiweih ist in¬
folge ibres hohe » Gepalte » an
Seit , Eiweiß und knochenbil»
drüben Salzen w >e keine ander«
Emulsion imstande , das o»
diese » Vlofse » hohe Bedürfnis
der abzusetzendcn i» iigc » Tiere
zu brfned :ae » Daher schnelles
Wachslum und grotzeFretzgierl

Sicherer Schutz vor Knocheiierkrunkuiigen und Ver¬
dauungsstörungen l Kein Ferkel - und Kälbersterben mehr»

Die Erfolge sind überraschend!
Nur echt in Origlnal -Flaschen mit obiger Schutzmarke.

Verlangen Sie kostensreie Prospekte von
M .BrockmannLhem .Fabrikm b.H .,Leipzig -Eutritzsch

Zu haben:
In Calw bei : Oskar Gruft Kistowski , Mier -Drogerie.

M Wirte a. Weinhändler
empfehle ich mein reichsortiertes Lager in nur erst¬

klassigen . bestgepslegten . in » und ausländischen

M- «. WeWinen
zu sehr vorteilhaften Preisen . Bitte bei Bedarf

Offerte bei mir eintioien zu wollen.

Magin Fa » Tuttlingen
Weingroßhandlung « . Spirituosen

Fernsprecher Nr . 285 Plvtzoertreter gesucht.

Weilderstadt.

Viehverkauf.
Wir verkaufen am Dienstag , den L. Feb»

ruar in den Stallungen des

Gasthofes zur „Post"
einen Transport

schöne,WM-
tilie Kaldinnen,
KSHe«. Kölber-
KiiKl » / meistens^
ÜUhk , ^gewöhnte/

wozu wir Kauf » und Tauschliebhaber
sreundiichft einladen

KnnsW«» r Sv-enSemer, BieMdlg.
Fernsprecher 3.

Non 1a § , den 2 . pebruar

!Ml iMIlIill'-"
Oustav buckerer , ^ IlensleiA.

Wildberg , den 29. Januar 1925.

Für die uns anläßlich des Hinscheidens unseres lieben
Vaters und Großvaters

Ehr. Paul Nau
in so reichem Maße erwiesene Teilnahme sprechen wir auf
diesem Wege unfern wärmsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sie würden nicht

wenn Sie die

Kaiser 's
Brust -Taramellen

mit den 8 Tannen
immer in der Tasche hülten
und täglich gebrauchen wür-
lienl Seit 30 Jahren da«

vorzüglichste Mi » «! bei
Hutten . Heiserkeit . Ver-
chleimung und Katarrh!
Der beste Schutz vor Er»
»ältunge »! 7000  Zeugnisse
ler Bewe .s für die einzig»

aruqe Wirkung!
Sruiel30Psg .,Do,e80Pfs.

Achien Sie aus
di « Schutzmarke.

Zn haben bei
Ir .L .Re .chmann , Alte Apolh.

Th . Hartmaiin , Neue
Apotheke.

G . Pfeiffer , Lolon.
Han » Heimgärtner , Colon.

Fr . Lamparter , Colon.
Wilh . Sachs , Lo on.

K . Otto Dincon , Colon.
Hermann häutzler , Condlt.

Carl Eeroa.
S Sattler , Lol .. EtammheIm
Gottlob Schwarz , Colon .,

Gechingen.
Tarl Dongus , Deckenpfronn.
M Guide , Lol ., Gültlingen.
lldols Roller . Lol .. Aidlingen.
Oskar Iüdler - Schmid , Lol .,

Hirsau.
derm . Essig , Lol ., Liebenzell.
Larl Schlag , Lol ., Liedenzell,
heinr . Rotzienscher . Teinach.
)rl Maria Singer , Unter¬

reichenbach.
Apotheke E . Müller,

Aidlingen.

Ausländischer

»

frisch eingetroffen

Otto Jung.

«KP
tnxroüer ^ usvsdl »ut Laser
L « i «. « . « lomnie«

UsbnbolstrsS «.

Neuhengstelt , den 2S. Januar 1925.

Todesanzeige.
Heute Abend entschlief nach kurzer schwe¬

rer Krankkhrit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Sohn , Bruder , Schwager i > ,
und Onkel

Ludwig Lutz jung"R
Im Alter von 50 Jahren.

Die trauernden H nterbliebenen.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

M - ' 71

Ealw , den 30 Januar 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden « einer lieben
Fra»

Barbara Seche!
für di « liebevolle Pflege im Kran¬
kenhaus , jür die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpsarrer Lang , für den lchänen Gesang
der Schwestern , sür die viete .i Kranz - Iniü
Blumettspenden , sowie allen , die ihr zur letz¬
ten Ruhestätte das Geleite gaben , sagt aus-
richtige » Dank.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der betrübte Gatte : Ernst Fenchel.

kleine , infolge einer klinclctctrm-
operstion eingestellte

pMlMlMIsneiimelcli
llWoili.lle» kedkM

«IM l«ik.
llsrl lloser

ttaatllcli gegrillter veilklsi
vnterrelckenbseu

im rinn« „Lum veutscker Ks ser .̂
Lprectireit täglicti bis 8 Utir sbencts.
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Stammheim O.A. Calw.
Die Gesamtgemeinderatswahlfindet hier am

Sonntag , den S. Dezember 1925 stau.

Die Wählerliste
II,zu. umfassend den Abstimmungsbezirk der Gesamt,
gemeinde Stammheim— Etammheim, Waldeck und Hof
Dicke— ist vom Sonntag, den 8. November bis Samstag,
den 14. November 1925 auf dem Rathaus in Stammheim
»u jedermanns Einsicht aufgelegt.

Auf den Anschlag am Rathaus in Stammheim und
beim Anwaltamt Waldeck(Anwalt Mörsch, Station Teinach)
wird hingcwiesen.

Den 5. November 1925.
Schultheißenamt : Dirr.

Rötenbach.
Die Gemeinde ver¬

baust am Montag,
den 9. November
nachmittags1Uhr aus
dem Rathaus einen
zum Schlachtengeeign.

Darren.
Gemeinderat.

Als Gehilfin der technischen Leiter n
Wird erfahrene

Teppichknüpferin
nach auswärts gesucht bei guter Bezahlung.

Anfragen sind an die Geschäftsstelle dieses Blattes zu
richten unter 3 . 222.

Hirsau.

Neiwillige Versteigerung.
Nächsten Samstag . 7. ds. Mt»., nachmittag» 2 Uhr

kommen im Hause Wildbaderftr. 188 (neues Beamtrn-
wohnhau») II. Stock rntbehrlichkeltshalberverschied. Gegen¬
stände gegen Barzahlung zur Versteigerung, u a.

1 Schreibtisch , 1 Sofa , 2 Zimmer¬
tische, 4 Stühle , 1 Kleiderkasten , 1 Bett¬
lade , einige Bettröste , 1 Klavierstuhl,
1 Küchenkasten , 1 Küchentisch, 1 Zink¬
badewanne , 1 Gasherd , 2 Herren¬
überzieher , 2 Herrenanzüge , 1 Damen-
mantel , Damenpelze , 1 Kinder - Eisen-
bahn und sonstiger Hausrat.
Kaufsliebhaber werden hiezu ringeladr ».

Nützen
Krone io»reiill Lillix«?r«i« !
w . LokLbsrls

Oalvr.

Oberkollbach.

Nutzkuh
SS Wochen trächtig, mit
dem dritten Kalb verkauft

Sr . Bolz.

Stammheim.
Gut,

Milchkuh
samt Kalb ist zu verkaufen.

Haus Nr . 123.

Gechingen.
. Verkaufe mein
Z ^ Pf» d

Stute
!10 Jahre alt mit Garantie.

^̂ Gustav Gräber.

Zavelsteir ».
Linen

Holz - und
Kohle « ose«

außen und innen heizbar,
mit eisernem Dorherd, iveutg
gebraucht, verkauft aus-
nahmsweisr billig.

2akob Rentschler.
Einig» Tausend

alte
Dachziegel

hat zu verkaufen
Karl Gehrlng , Bäckerei.

Seldschmebe ml«
VeMoior»e».«S1.
Gramm»--»»»!»«.

gut " hallen, ars,ch - oeine Anzahl vlllljkl-
(Romane) preiswert abzugeb.
GottliedKoder,Stamm¬
heim , Teinacherstr . 227.

Linen neuen,dunkelgrauen

Herren-
Winlermantel
verkauft. Wer sagt dir Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Tinen eichenen

SWM
einen

und einen runden

verkauft preiswert. Wer, sagt
di« Gefchäftrstell» d». Ä.

Mr SesmWtl"
Frauenleiden»
Nervenleiden,
Ischias , Gicht,
Stuhl¬

verstopfung,
Dickhals,

Kropf.
Hautkrankheit
Bettnässen
werden mit nach¬
weisbar besten Er¬
folgen giftfrei be¬
handelt.

Frau A. T. Hipp,
Pforzheim

Sprechstunde in Hirsau:
Jeden Sonntag v. 12—7 Uhr
bei Kalchreuler am Bahnhof.

Sn.MH-
empfiehlt billigst

§r. Lmplikirr.
AM bis Ib Mil.
zu verdienen. Näheres im
Prospekt mit Garantieschein.
. Viele Dankschreiben!

Zoh. H. Schulz, Adressen-
vertag, Köln  107.

Meten- unck versanck-
raschen — lvertbrief-
hüllen — Musterbeutel
Ernst Nir chherr,

vuchhancllung.

Deutsche Dolkspartei
Ortsgruppe Calw.

Versammlung
Samstag , 7. November, abends 8 Uhr imHirsch.
Wichtige Tagesordnung. Der Ansschutz.

Zlärkiväsche

bittet bei veckarf um
Ihren werten Besuchl

unck Spezialreinigungr-
puloer für solche.

statt, ausgeführt von der Stadlkapelle
Calw (Streichmusik ) mit gleichzeitiger
Berleila»- der beim Herbslschiktze»
erschossene»Preise sowie der Preise
bevölkerung Calws herzlich eingeladen wird.
Zur Deckung der Unkosten für die Musik

werden 50 Pfennige erhoben.
Saalöffnung7 Uhr!

Am Sonntag, den 8. Nov., abends
8 Uhr findet im Saale des „Bad . Hofes "ein

Bezirk Calw

Württ.
Kriegerbund

Beginn8 Uhr!

Kiefers
Bleibemixtur

für gesunde Kühr, di«zu viel
rindern und nicht aufnrhmen.

Niederlage:
. Neu« Apotheke,
. Alte Apotheke.

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher IS.

zum
Stockholz-

machen

M .Kkilm-,kiiM-

öle Srel2»s«rl»88lM
»M imo nömlldt

bäit Versckluükesten ocker vereenkder.
tn Liclienkolr ocker dlirlldaum.

Verbeut sucli rmk^ stenrsklunx.
b4acke suk meine ^ usstellunz

im Lcksutenrter autmerkrsm.

krleüM tleriog,SiinvmiilürHsnillVg««iLsMMvMM.

Kggilgsn Sin
bei Ssclsrk ln Orueicardeiten
Decker^ rt unck ^ u8kükrunx
Lu UN8, veil - bersten Sie gut
unct beciienen Sie vorteiliistt

Agdlslt-Vwlllesnl° rnl«
k'ernspr . Hr .g k< cker»tr . izr

.. ...

8an »sia § , äeir ? . dlov.

LonirlaZs , äs » 8 . dlov.

IVletreZsuppe
Hot «! Ws 1«II»orn.

8Turnverein Simmozheim
macht am H

Sonntag , den 8. November Ä
einen »

WTanzausflug»
Z
8
8
8
8

nach Möttlingen
in das Gasthaus zur „Krone"
Tanzlustige sind eingeladen.

» K— rrr —

Spetzhardt.
i D»8 Nächsten Sonntag

E 2anz-
Unterhaltung

— mit ff. Musik —
Gasthaus zum „Lamm-
Tanzsreunde und Gönner sind herzlich ein-

geiaden.
Der Besitzer.

Hofstett.
Zu der am Sonntag , den 8. November im

Gasthaus z. ,Krone"  stattfindenden

20er-Feier
wird freundlichst eingeladen.
ff. Streiqmnfik! Mehrere 20er.

-a » altbewährte , gute Wollgarn
für

Strümpfe und Socken
Sportjacken, Westen»r».

tn den
verschiedensten sttzwtttSten, modernsten Zarben

und tn alten Preislagen

Nberall erhältlicht
stnf Wunsch werdrn Handlungen nachgewlesenl

Man achte auf - ie
Schutzmarken!

^1 » e »«>> oPeif ».



Rach Gottes Ratschluß entschlief gestern im hohen Alter von 72 Jahren unser
hochgeschätzter Anstaltsvorstand

Herr Direktor Gustav Weber.
Seit 24 Jahren Besitzer und Leiter der Anstalt , hat er seine Lebensaufgabe da¬

rin erblickt , die Schule und die Schüler bis zum Höchstmaße des Erreichbaren zu fördern,
und er hat diese Aufgabe , an dem heutigen Stande der Schule gemessen , glänzend gelöst.

Wir betrauern in dem Entschlafenen ein Muster vorbildlicher Pflichttreue , die
bis zum Erlöschen der letzten Lebenskraft ausdauerte , einen erfahrenen Berater und
gütigen Vorgesetzten.

Sein Andenken wird unvergessen sein!

Calw,  den 6 . November 1925 . ^

Das Lehrerkollegium

der Spöhrerschen Höheren Handelsschule.

Gestern morgen ist unser hochverehrter Chef , ^

Herr Direktor Gustav Weber
nach schwerer Krankheit sanft verschieden.

Er war uns stets ein gerechter und wohlwollender Vorgesetzter und durch seine
unermüdliche Arbeitsamkeit und seinen Pflichteifer ein leuchtendes Vorbild.

Er ruhe in Frieden!

Calw,  den 6 . November 1925.

Die Büro - und Hausangestellten

der Spöhrerschen Höheren Handelsschule.

Z WWW einer I
kRMM -WerWte
E skr KrkstslltzrzklU.
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^ Sämtliche Reparaturen für Kraftsahr -^ e A
^ Zeder Art bei billigster Berechnung N. gewissen -« H
A Hafter , fachmännischer Ausführung , sowie den Z

H Vertrieb von Kraftfahrzeugen übernehmen ^

jZlUWkimMMklt
D VisHlWklche 498  CM Setks-rechek 188  g

K Lmplekls meine vorrüglicben

Lierbei § rvarsii
6 « 70 Kol s I»kÄ. es kik.

viezeldea »inct »tet » ln'scb, entkslten
doppelt »oviet Ller »I« v !e von xerstrl.
Leits über Llertelzvsren verisozt virN
un <i »Inct okn « ? »rd^u;rtr . m

Nlerurar »r» LcZkriürle,

kaumivolltlanell in iveik u. iarbiZ
SctiirlmA Zute OuzütLien

empkelilen

Lesekvr . LtsnZer » 8V. Unrwtr . 2Z.

inen gevr.ÄliNd. und Lang-

Strümpfe
für Damen in Seidenflor , Kunstseide u . Mocca

in allen Farben.

für Damen in Wolle , gestrickt und gewoben,
in schwarz , leder und meliert,

'< für Kinder in Wolle und Mctcco
in schwarz , leder , beige und grau

empfiehlt

Emilie Herion.

Friedrich Marion PsMeim,

GGTGSSSGKSSKSVSLiH
G

Z Linoleum
8 ) «n«l
G ^riolin
«>
8)
8)8)
8 )
8 )

für voäen  uncl rischbelag  iW

Teppiche // Läufer // Vorlagen ^
vrrkstung ä . grShtrn tv «rk « älrsrr Lrzrugntfs»

kmil S. lviämaier«
^ vahnhofstratze

*
Büermeiivereii!

Calw.
Unser Ehrenmitglied

Herr Gustav Weber
ist gestorben . Der Berei»
beteiligt lich an der Be¬
erdigung . Orden u . Eh¬
renzeichen sind anzulegen.

Sammlung Samstag
Nachmiliag präzis 2 Uhr
b. Ehrenvorsland Seeger.
Um oollziihl . Erscheinen
bittet

der L ^ r »td.

Neuktrchner Ubreitz-
kalencker M . l .20

vis christl. Kunst in Mort
unck vtlcl , Ubrettzkalencker

M . 3 .20
Christi . Ivochenabreitz-

kalenäer 40 Pfg.
Sesunckbrunnen - Kakencker

M . I. -
Smmergrün -Kalencköt

60 Pfg.
Zrauenlob - ttalencker

SO Pfg.

EvW.Buchhandlung
Larl Spambalg.

Calw, den 4. November IS25.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Liebe und Teil¬

nahme bei dem raschen tzinscheiden unseres
Neben Sohne » und Bruder»

Theodor l'
für den erhebenden Gesang der Schwestern
des Kra » kenhau >es . siir die trostre chen Worte
des Herrn Sladtvikars am Grabe , sowie den
Schulkameraden für ihren letzten Liebesdienst,
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen:

S . Deuschle mit Familie.

A/M , vscsotllsch Loilon
liss pfcl.von3.20- 4.50  M.smpflsklt

kr . I^amparter.
iiiüM

Sie Me » am MW « la dem altdedMtcn SeschSft
der

Moderne Herrn -Uberzieher
ein - und zweireihig Mk . 39 .— 52 .— bis 90 —

Herrn -Anzüge MK. 35.— 42.— 52.— bis 95 .—
Gummimäntel

nur erstklassiges Fabrikat Mk . 25 .— 32 .— bis 40 .—

Herrn -Hosen MK. 5.50 7.50 8.75  bis 25 .—

Knaben - und Burschenhosen in jeder Preislage

Lodenjoppen gefüttertu. ungefüttert Mk. tu . 18.50
Einsatz - und Normalhemden QuaMtm

Unterhosen für Herren, Burschen und Knaben
Damenmäntel Mi- u w und 18.50

Prima Damentnchmäntel MK 35.- 42.- bis so.-
Damenkleider MK. 9.50 i3.so 15.50 bis 35.—

Kostümröcke MK. 3.50 7.50 bis 15.-

Einen Posten Damenblousen
jedes Stück zum Aussuchen Mk . 5 .50

Sportmesten für Herren und Damen in modernen Farben
Bettücher -farbig und weiß, Mk. 3.90 4.20 5.75

Einen Posten Schlasdecken
extra billig zum Aussuchen jedes Stück Mk . 8 .50

Kleiderstoffe Gabardine reine Wolle1,30brt.MK.6.25

Halbwollene Kleiderstoffe von MK. 1.50  an

Bettsatin einfach breit von Mk. —.95 an
Beltdamast 130 brett von Mk. 2.50 an

tzemdenflanelle MK. - .85 1.10 1.40  i .so 1.35
Weißen Flanell MK. 1.20 1.40  i .oo 1.90
Einen Posten Ulsterstoffe

tn guten Qualitäten 1 .40 breit Mk . 8 .50

Herren -Anzugstoffe in mod. Farben von Mk. 4.- an
Samtmanchester MK . 8 .50 4 .50 5 .50

8s sü
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